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Zum Sedanseste.
Durch das ganze deutsche Volk geht heute eine freudige 

Bewegung; die Erinnerung an jene große Zeit w ird wach, da 
^ e  m it einem Zauberschlage in  Nacht und Nebel versank, was 

Stämme und die Staaten Deutschlands bis dahin trennte, 
ein Gefühl, ein Gedanke aller Herzen durchzuckte: „ W ir

Zollen sein ein einig Volk von Brüdern, in  keiner Noth uns 
Kennen noch G efahr!" Das ist es, was w ir heute feiern. 
Biohl freuen w ir  uns des ruhmreichen Sieges, der uns die 

feindliche Armee sammt ihrem Kaiser gefangen in  die 
Hände lieferte, noch mehr des wiedergewonnenen Bewußtseins 
""serer K ra ft, das uns in  der Ze it vor jenen glorreichen 
Schlachitagen abhanden gekommen war. Aber da- allein wäre 
"Icht im Stande, das ganze deutsche Volk Ja h r fü r Jah r zu 
Einer einigen Feier zu verbinden. ES ist nicht deutsche A rt, sich 
"ES errungenen Erfolges zu rühmen und m it dem Stege zu 
prahle». M ag dem Franzosen die Aloiro das Höchste sein, w ir 
Wissen, daß nicht uns der Ruhm gebührt, sondern dem, der die 
Schicksale der Völker und Staaten wie der einzelnen Menschen 
)Enkt, und beugen uns vor ihm, wie es unser großer Kaiser 
damals unm ittelbar nach dem glänzendsten Siege that, indem er 
ulle Erfolge nu r fü r ein Geschenk der göttlichen Gnade erklärte, 
^ a «  uns damals geschenkt wurde, war mehr als S ieg und 
Auhm, e« war die E rfü llung eines Traumes, der seit den 
Befreiungskriegen in  allen deutschen Herzen lebte, dessen Ver­
wirklichung man aber erst in weiter Ferne zu schauen wagte.

nun m it einem M ale war das Sehnen des Volkes e rfü llt; 
"Uf den Tag von Sedan folgte die Kaiserkrönung in  Versailles, 
w ir hatten wieder ein einiges deutsches Reich! D ie heutige 
Generation, die jene Tage der Schöpsung des Reiches nicht m it 
Bewußtsein m it erlebt hat, n im m t dessen Bestehen vielfach als 
etwa« Selbstverständliches hin und vergißt oft, daß die deutsche 
Einigkeit ein G ut ist, das sorgfältig gehütet werden muß. N u r 
i"  erklärt sich das Wiederaufleben eines verbissenen, die deutschen 
Stämme wider einander aufstachelnden PartikulariSmuS in  
D ürre r Zeit. Diese P artiku larsten denken eben nicht daran, 
wiß sie durch ih r Treiben den Bestand des Reiches gefährden, 
wa« ste eigentlich gar nicht wollen. S ie  haben vergessen, wie 
" tr l  Kampf und B lu t es gekostet hat, bis das Reich zusammen­
geschmiedet war. Erst über Sedan ging es nach Versailles! Es 
war daher ein richtiges Gefühl, das den Tag von Sedan und 
^cht den von Versailles zum Nationalfeiertag erhob. I n  den 

iutigen Kämpfen um Sedan wurde der Grund gelegt zum 
i?lzen Baue des deutschen Reiches. Uns Heutigen fä llt vielleicht 

>e Aufgabe zu, seine M auern zu schützen, wenn die S türm e 
on Ost und West losbrechen, die ihn in  Trüm m er legen wollen, 
nsere Sache ist es auch, ihn im  In n e rn  auszubauen und dafür 

»u sorgen, daß christlich-deutscher Geist in  ihm wohne. Ohne 
oinpf, ohne Mühe und Arbeit aber geht das nicht. Geloben 
" uns am heutigen Tage, diese Arbeit und diesen Kampf

nicht zu scheuen, damit w ir unserer Väter würdig seien, die bei 
Sedan fü r uns geblutet haben!

Aokitische Tagesschau.
Zu der Frage, ob ein S c h u l d o t a t i o n S g e s e t z  fü r 

die nächste Landtagstagung zu erwarten ist oder nicht, w ird  der 
„Voss. Z tg ." geschrieben: „Nach gegenwärtiger Sachlage ist
kaum anzunehmen, daß die preußische Regierung gewillt ist, 
ernsthaft an das SchuldotationSgesetz und was damit zusammen­
hängt heranzutreten. Es besteht die Absicht, die gesammten 
Unterrichtsfragen in  einer demnächst abzuhaltenden M tnisteria l- 
konferenz zu berathen. Greifbare Erfolge verspricht man sich 
jedoch zunächst davon nicht. Unterrichtsgesetz, ja vielleicht auch 
Schlztdvtattonsgesetz bleiben fürs erste fromme Wünsche".

^ - ^ D e r Z e n t r a l a u s s c h u ß  v e r e i n i g t e r  J n n u n g s -  
V e r b ä n d e  D e u t s c h l a n d s  hat in  einem Schreiben die 
Vorstände der von ihm vertretenen Korporalionen aufgefordert, 
sich über die von der Regierung gemachten V o r s c h l ä g e  z u r  
N e u o r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  zu äußern. I n  
diesem Schreiben heißt es u. a.: „Vornehmlich w ird man sich 
über die Fragen K larheit zu verschaffen haben, wie im  Falle der 
Verwirklichung der Regierungsvorschläge die Innungen, Jnnungs- 
ausschüffe und Jnnungsverbände zu stehen kommen werden, da 
doch in  diesen Regterungsplänen von jeder Einräumung des 
Befähigungsnachweises abgesehen ist und die vorerwähnten kor­
porativen Organisation^«» m it dem Vorhandensein resp. dem 
Fehlen des Befähigun/snachweises stehen und fallen. F ü r die 
Vertreter der durch /n s  hierm it angerufenen handwerklichen 
Korporationen handeln es sich nun um die Erwägung, ob die 
regierungsseitigen „Vorschläge" genügen zur Forterhaltung des 
Handwerks, ob letzteres durch sie in  seinem Bestände befestigt 
oder ob dasselbe infolge solchen Eingreifens der Gesetzgebung 
nicht vielmehr der vollständigen Zersetzung und Auflösung cnt- 
gegengeführt werde? D ie im  Laufe dieses Sommers abgehal­
tenen Delegirtentage der verschiedenen Jnnungsverbände beschäf­
tigten sich fast durchgehends m it der regierungsseitig geplanten 
Organisation des Handwerks durch Errichtung von Handwerker­
kammern, und man verurtheilie die neue Organisation im 
ganzen, falls durch ste die Innungen, als der korporative Z u ­
sammenhalt im  Handwerkerstände, irgendwie gefährdet würden. 
Fallen doch m it dem Schwinden der Innungen auch die 
Jnnungsausschüsse vereinigter Innungen und die deutschen 
Jnnungsverbände in  sich zusammen! Wenn nun vollends der 
Herr M inister fü r Handel und Gewerbe in  seinen „Vorschlägen" 
die Schöpfung von „Fachgenossenschaften" vorsteht und diese 
m it besonderen Rechten ausstattet, so fragen w ir wohl m it 
Recht, warum die „In n u n g e n " nicht m it diesen besonderen V o r­
zügen ausgestattet werden?" D ie Meinungsäußerungen sollen 
bis zum 1. Oktober eingereicht und einer Versammlung der

^VerbandSoorstände unterbreitet werden, die M itte  Oktober be- 
yufs Stellungnahme zu den Regierungsvorschlägen stattfinden soll.

Ueber ein am 10. J u l i  zwischen der d e u t s c h e n  Schut z -  
t r u p p e  in  Südwestafrtka und den W i t b o o i s  bei Naos 
stattgefundenes G e f e c h t  berichtet kurz ein Telegramm aus 
Kapstadt. D ie W itboois hatten 5 Todte, auf deutscher Seite 
find die Reiter Buumgarten, Grünberg und Hoch verwundet. 
Ueber den sonstigen Ausgang des Gefechts giebt das Telegramm 
keine Auskunft.

Den u n g a r i s c h e n  K a i s e r m a n ö v e r n  werden, 
wie nunmehr bekannt w ird, die M ilitärattaches von Deutsch­
land, I ta lie n , Frankreich, Rußland, England, Spanien, Rumänien, 
der Türkei, Schweden und Nordamerika beiwohnen.

Der f r a n z ö s i s c h e  M i l i t ä r b e v o l l m ä c h t i g t e ,  
Oberst M eunier, w ird  bekanntlich den Kaisermanövern nicht bei­
wohnen. W ie nun aus P a ris  verlautet, w ird dort in  den maß­
gebenden diplomatischen und militärischen Kreisen das Vorhaben 
erörtert, das In s t itu t der Milttärbevollmächtigten gänzlich auf­
zuheben, und zwar w ird dabei von der Annahme ausgegangen, 
daß dasselbe loyale praktische Zwecke heute nicht mehr habe, 
sondern sowohl die Regierungen, wie die Attaches in eine pein­
liche Lage versetzte. Angeblich soll in  Rußland eine ähnliche 
Auffassung immer mehr die Oberhand gewinnen. I n  einem 
T he il der Pariser Presse w ird bereits unverhohlen der Wunsch 
ausgesprochen, auch der deutsche M ilitärattache möge, das B e i­
spiel des Oberst Meunier berücksichtigend, den französischen 
Manövern fernbleiben.

F r a n k r e i c h  scheint in  seiner chauvinistischen Bewegung 
gegen Ita lie n , die nur schwer ihren Stachel gegen Deutschland 
verbirgt, noch tiefer verstrickt, als in  -der Beschäftigung m it den 
S t i c h w a h l e n ,  welche sich nächsten Sonntag entscheiden. D ie 
Sorge um ihren schwer erkrankten Präsidenten kümmert augen­
scheinlich die Republik nicht allzu sehr; denn die Frage nach 
einem geeigneten Nachfolger taucht noch nirgends auf.

I n  B i l b a o  hat am Mittwoch Abend eine neue Kund­
gebung stattgefunden, die Gendarmerie schritt ein, mehrere Per­
sonen wurden leicht verwundet. Amtliche Depeschen aus 
M a d r i d  konstatiren die vollständige Ruhe in  S  a n S e ­
b a s t i a n .  Aus den übrigen Provinzen liegt nichts neues vor. 
D ie Gerüchte Über eine karlisttsche Agitation in  Guadalajara 
werden fü r unbegründet erklärt.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s «  begann gestern die 
dritte Lesung über die H om eru le-B ill; sie soll nur drei Tage 
dauern, während die ersten beiden Lesungen 80 Tage in  An­
spruch nahmen. Nach augenblicklicher Sachlage erscheint die 
Annahme m it großer Mehrheit nicht zweifelhaft. Dagegen ist 
der Widerstand des Oberhauses unüberwindlich und so kann eö 
leicht zur Auflösung des Parlaments kommen, dessen Unterhaus 
bet Neuwahlen sich jedenfalls fü r Gladstone nicht so günstig zu­
sammensetzt wie jetzt.

Eine kürzlich erschienene r u s s i s c h e  B r o s c h ü r e  harte 
ausgeführt, daß R u ß l a n d  den d e u t s c h e n  M a r k t  ent­
behren könne, während Deutschland zur Deckung seines Mehr-

Der Warne.
(Aus dem Französischen von H. K r ü g e r - V e l t h u s e n . )

Eines Nachmittags erhielt Herr S auvallie r von seinem 
l."geren Sohne, der in  Versailles als Lieutenant stand, den 
'"lgenden B rie f:

Versailles den 25. M a i 1883. 
Lieber V a te r!

. .  E in schreckliches Unglück, das dich m it tr if f t ,  hat mich ver- 
Q ^ch schreibe d ir, denn ich kann, ich darf dich nicht wte-

""lehen.
und " " * n  Freund verleitet, habe ich an der Börse gespielt
d ° " in  so in  den Krach von gestern m it verwickelt worden, 
s», " " t  seinem plötzlichen Einbruch so vieler Vermögen ver- 
"ymngen hat.
»un ">age es gar nicht, d ir die Höhe meines Verlustes an- 
v e n ,  und doch muß ich es, denn die Ehre der Sauvalliers 

^ m  Spiele. Leider bist du fast völlig vernichtet! Ich
"Vulde 468 000 Franken!
kei» Flucht m ir !  Ich  bin ein Elender! Aber ich hatte

'"E Ahnung, daß so etwas möglich sei! 
dock ich, freilich vergeblich, versucht hatte, mein Unglück
w i » " ^ z u w e n d e n ,  kehrte ich auf mein Z im m er, außer m ir, 
iu  m a ch e n ^* ^  Kopf, entschlossen, meinem Leben ein Ende

S l„^E doch  fie l m ir ein, daß man Offiziere suchte, bereit aus freien 
-- uen nach Tonktn zu gehen ; ich habe K i„

d würde nichts an der 
i f  dem Namen meiner Fam 
i Tod wenigstens einen Zv

«twns cn " ^ t  öu schämen, und 
- -  w r  deinen schuldbeladenen Sohn fühlen

Selkm " "ach Tonkin zu gehen ; ich habe mich gemeldet. E in  
Fleck würde nichts an der Sache ändern ; nur einen
w ird *"  ^ m  Namen meiner Fam ilie zurücklassen. D a draußen

wenigstens einen Zweck haben! du brauchst dich 
etmva^kn §u schämen, und vielleicht w ird  er dich in  
l ic k V .» ""  deinen schuldbeladenen Sohn fühlen lassen, unglück- 
drück» ""zw e ife lt wie er is t; das Leid, das er d ir anthut, 

M  grausam nieder. Lebewohl auf immer.
.  Camtlle Sauvallier.

war , ^  sauva llie r war seit einigen Jahren W tttw er. E r 
alteb ? der angesehensten Gießeretbefitzer in  P a ris , M i t ­
hält- Handelskammer und Offizier der Ehrenlegion. E r 
M a l - r ^ i l  ' Kamille, den Lieutenant, und August, einen 

nicht ohne eigenartige Beanlagung, der eine reizende

FrauVgeheirathet hatte, und ein sechsjähriges Töchterchen besaß, 
Namens Andrea. Herr Sauvallie r hatte seine Söhne von jeglicher 
Berührung m it kaufmännischen Geschäften ferngehalten; bei ihrer 
Unerfahrenheit fürchtete er fü r sie den oft so tückischen Wandel 
des GeschästSlebenS; er hatte sogar bestimmt, daß seine Gießerei 
nach seinem Tode ganz aufgelöst werden und nicht durch Kauf ! 
in  andere Hände übergehen lallte. A u l diese Weise wollte !
er den Namen S auva llie r fü r alle Ze it gegen Befleckung !
schützen.

Und nun ! Allen seinen Vorsichtsmaßregeln zum Hohn 
tra f ihn ein Unglück, viel größer als er es je hatte voraussehen 
können!

Niedergeschmettert auf seinem Armsessel, stieren Blickes, 
mußte er den B rie f nochmals lesen, um sich zu versichern,
daß er nicht träumte. J a , es war nur zu w ahr! Camille ^
hatte ihn zu Grunde gerichtet, vielleicht entehrt! Seine ganze ! 
Umgebung schien m it einemmale wie verwandelt. Schmerzlich  ̂
erhob er sich, wie erliegend unter einer schweren Last, m it I 
bleischweren Gliedern, sein ganzer Mensch schien durch den ' 
Schlag wie vernichtet; gleich darauf fiel er wieder auf seinen 
Sitz zurück, und zwei dicke Thränen rollten ihm über die 
Wangen.

D ie Summe war am nächsten Tage fä ll ig ; um jeden P re is 
mußte er sie sich schaffen. Schwerer Unternehmen! Se in  Ver­
mögen bestand in  Rohstoffen und fertigen Waaren. Würde eine 
so schnelle Veräußerung die nöthigen M itte l zur Stelle schaffen? , 
E r konnte es noch nicht überschauen! Und dann, war die ! 
Schuld bezahlt, würde er in  der Lage sein, seinen Verbindlich­
keiten gerecht zu werden! Wenn nicht, Zahlungseinstellung! . . ! 
Zahlungseinstellung eines S auva llie r! B ankro tt! E r, Offizier 
der Ehrenlegion, M itg lied  der Handelskammer! . . . N ie m a ls ! 
lieber totd . . .

Doch zuerst galt es, den Versuch zu machen, Unmögliches 
zu ermöglichen. . . .

Den ganzen Abend, die ganze Nacht hindurch suchte er, 
rechnete er, machte er P läne ; am Morgen begann er seinen 
Weg m it schwerem Herzen.

E r wandte sich an seine Kollegen, seine Kameraden, seine 
Freunde, allen erzählte er sein schreckliches Mißgeschick. Sein 
Schicksal fand Theilnahme. Um ihm zu helfen kauften Freunde

Waaren gegen baar, andere streckten ihm Geld vor oder machten 
Vorschüsse.

B is  in  die Nacht hinein durcheilte er P a ris  in  seinem 
Wagen nach allen Richtungen, kam zurück, übergab seinem 
Kasfirer Wechsel, Banknoten, Lieferungsaufträge, um nach 
einer anderen Richtung seine Reise sortzuseßen, überall m it 
derselben Erzählung, überall m it der gleichen B itte  um 
H ilfe .

A ls  er am Abend die Ergebnisse seiner Reise zusammenstellte, 
kam August m it seiner Frau und Andrea, auch er hatte Geld 
aufgenommen, Gemälde zu niedrigen Preisen verkauft und brachte 
nun einige dreißtgtausend Franken.

Ohne Ahnung von dem Unglück ihrer E ltern machte sich 
Andrea sogleich daran m it ihrem Hannchen zn spielen, einer 
Puppe, welche ih r der Großvater kurz vorher geschenkt hatte 
und die sie, nach ihren eigenen Worten, wie eine richtige Toch­
ter liebte.

S ie  hatte sie in  einen Armstuhl gesetzt und betrachtete 
sie aus einiger E n tfe rnung ; dann, erstaunt wohl darüber, 
daß die Puppe trotz ihres lebendigen Aeußeren dennoch so 
leblos war, richtete sie plötzlich an die M utte r diese Frage:

„Puppen sind Personen, nicht wahr?"
Aber die junge Frau hörte nicht.
D a wurde denn die Kleine aufmerksam auf die Betrübniß 

der E ltern, sie wendete ihre Aufmerksamkeit dem zu, was um 
sie her vorging, indem sie ihre Augen von einem zum andern 
gehen ließ und etwas zu verstehen suchte. S te sah wie ih r Vater 
seine Banknotentasche hergab, die M u tte r ihre Armbänder, H als­
bänder, Ohrringe und Ringe auf den Tisch legte und wie Herr 
Sauvallie r m it Thränen dankte. Nachdenklich und ernst kehrte sie 
zu ihrer Puppe zurück, herzte sie m it der Leidenschaftlich­
keit eines letzten Lebewohls, dann näherte sie sich dem Groß­
vater, reichte sie hin und sagte zu ihm m it sanftem aber be­
stimmten T o n :

„H ie r, Großvater, gieb sie dem Kaufmann zurück!"
Herr Sauvallie r nahm das K ind in  seine Arme, brach in  

Schluchzen aus und murmelte:
„D u  auch, mein Engel! . . . O , der Elende! . . .  der 

Elende!"
(Schluß fo lgt.)



bedarf- an Getreide, insbesondere an Roggen, auf die E in fuhr 
aus Rußland angewiesen sei. Demgegenüber führt die „N . A. 
Z tg ." an der Hand der Einfuhrziffern den Nachweis, daß die 
russische Getreideeinfuhr nach Deutschland im Jahre 1892 ganz 
bedeutend zurückgegangen und im ersten Semester des laufenden 
Jahres auf ein M in im um  reduzirt ist. Rußland hat infolge 
der differenziellen Zollbehandlung seine Provenienzen, den deutschen 
M arkt an die konkurrirenden Getreideproduktionsländer überlassen 
müssen, und es erscheint nahezu ausgeschlossen, daß Rußland fü r 
das gewaltige Quantum  Roggen, das früher nach Deutschland 
abgesetzt wurde, eine andere Absatzgelegenheit findet, denn ab­
gesehen von Deutschland und von Rußland selbst, besteht nur 
in  wenigen Ländern ein beträchtlicher Roggenkonsum. Endlich 
läßt sich m it Sicherheit eine beträchtliche Ausdehnung der 
heimischen Roggenerzeugung erwarten, wenn der Ausschluß des 
russischen Produktes ein dauerndes werden soll. D ie Ausführungen 
schließen: „Hiernach liegt fü r Deutschland keineswegs die Noth­
wendigkeit vor, im  Interesse seiner Konsumenten Rußland die 
Meistbegünstigung einzuräumen; andererseits übt die Zulassung 
des russischen Getreides zu den vertragsmäßigen Zollsätzen auf 
die Preisgestaltung in  Deutschland voraussichtlich keinen wesent­
lichen E influß aus; es kommt daher fü r die Frage der E in ­
räumung der Meistbegünstigung an Rußland hauptsächlich das 
Interesse der deutschen Exportindustrie in  Betracht und dieses 
bedingt, daß Rußland sür das ihm werthvolle deutsche Zuge- 
ständniß entsprechende Gegenleistungen auf dem Gebiete der 
Jndustriezölle gewährt". - -  M it  den Ausführungen der „N . A. 
Z tg ." kann man im  ganzen einverstanden sein. Wenn sie aber 
meint, die Zulassung des russischen Getreides zu den vertrags­
mäßigen Zollsätzen übe auf die Preisgestaltung in  Deutschland 
keinen wesentlichen E influß aus und es komme daher fü r die 
Verhandlungen hauptsächlich das Interesse des Exportindustrte 
in  Betracht, so erlauben w ir uns die Frage, ob das B la tt hier­
über auch die Ansichten landwirthschaftlicher Sachverständiger ein­
geholt hat.

W ie der „S tanda rd " aus Shanghai meldet, ist die chi­
n e s i s c h e  R e g i e r u n g  über die wachsenden Forderungen 
der F r a n z o s e n  i n  S i a m  sehr aufgebracht. Siamesische 
Abgesandte hätten wiederholte Unterredungen m it Li-hung-tschang 
gehabt; es seien energische Instruktionen an den chinesischen Ge­
sandten in P aris  telegraphirt worden.

Aus Nrwyork w ird der „F rk f. Z tg ." gemeldet, von der 
intimen Umgebung des P r ä s i d e n t e n  C l e v e l a n d  werde 
bestätigt, daß derselbe sehr krank sei. E r leide ähnlich wie der 
verstorbene Präsident G rant an Krebs im Munde. E in  The il 
des Kinnbacken sei ihm bereits ausgeschnitten worden. —  
Eine Bestätigung dieser Meldung von anderer Seite liegt bisher 
nicht vor.

I n  C h i c a g o  h ir lt  am Mittwoch früh eine große Anzahl 
A r b e i t s l o s e r  am Seeufer ein Meeting ab und machte 
Miene, Ruhestörungen zu begehen. Es wurden sofort 500 
Schutzleute nach dem Versammlungsort abgesendet und wettere 
1000 Schutzleute requ irirt. 500 Ita lie n e r zogen durch die State- 
S treet, machten vor dem Geschäfte von Rizzari H a lt und ver­
langten Gewehre. A ls  diesem Verlangen von Rizzari nicht 
nachgegeben wurde, kehrten die Ita lie n e r an da» Seeufer zurück, 
wo die Aufregung immer mehr zunahm. D ie Menge ging gegen 
die Polizei vor, wurde aber durch einen raschen Angriff derselben 
zerstreut. Mehrere Gatling-Kanonen waren sür den Nothfall auf­
gefahren worden.

Deutsches Brich.
B e r l in ,  31. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher heute den Manövern 
des Gardekorps zwischen Kyritz und Perleberg beiwohnte, reiste 
am Abend m it der Kaiserin nach Koblenz ab, woselbst die A n­
kunft morgen Vorm ittag 10 Uhr erfolgt. Morgen Abend findet 
zu Ehren der Majestäten in  Koblenz Beleuchtung der Rhein- 
anlagen statt. Am Sonnabend früh begiebt fich da- Kaiserpaar 
zur Parade nach Tuern bei T rie r, von wo nachmittags die 
Rückkehr nach Koblenz erfolgt, wo Paradetafel und großer 
Zapfenstreich stattfindet. Am Sonntag reist der Kaiser nach 
Metz weiter. Der Reichskanzler ist bereits heute früh, P rinz 
Albrecht, Regent von Vraunschweig, heute Vorm ittag nach 
Koblenz abgereist, um die Majestäten bet ihrer Ankunft zu 
begrüßen.

—  Ueber den Besuch, den Ih re  Majestät die Kaiserin dem
Kölner Dom am 4. September abstatten w ird , theilt die „K ö ln . 
Volksztg." folgendes m it: Sobald die Kaiserin den Bahnhof
verlassen hat, w ird die Kaiserglocke ih r den ersten Willkommens- 
gruß unserer Kathedrale entgegenbringen, in  welchen, bevor die 
Kaiserin den Dom durch den Haupteingang des Westportals 
betritt, die sämmtlichen Glocken des Domes einstimmen werden. 
I m  Dom selbst w ird dem Vernehmen nach die Kaiserin von 
dem Kardinal-Erzbtschof und dem Domkapitel empfangen werden 
und alsdann durch den M ittc lgang des Domes zur Schatz­
kammer, durch den Chorumgang und an der Marienkapelle 
vorbei zur V ierung zurückgeführt werden. D ie Kaiserin w ird 
den Dom durch das Südporta l verlassen. Während der A n­
wesenheit der Kaiserin w ird  der Domchor mehrere lateinische 
Motetten und deutsche Choräle fingen. Der Dom w ird am 4. 
September von 8 Uhr morgens an fü r das Publikum voraus­
sichtlich nicht mehr zugänglich sein, um der Kaiserin eine un­
gestörte Besichtigung unserer Kathedrale zu ermöglichen.

—  Nach der nunmehr festgestellten Quartierliste fü r die
fremden Fürstlichkeiten, die als Gäste des Kaisers in  Metz ein­
treffen werden, nehmen an den Manövern the il: Der K ron­
prinz von Ita lie n , der König von Sachsen, P rinz Ludwig von 
Bayern, der Prinzregent von Braunschwetg, die Prinzen Leopold 
und Rupprecht von Bayern, P rinz Georg von Sachsen, der 
Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar, der Fürst von Hohenzollern, 
der Großherzsg von Baden, der kaiserliche S ta ttha lte r Fürst zu 
Hoheniohe. Ferner der Generalfeldmarschall G ra f v. B lum en­
thal, der Reichskanzler G ra f v. C apriv i, der Kriegsminister von 
Kaltenborn-Stachau. G ra f v. C apriv i ist zur Theilnahme an 
den Kaisermanövern bereits Donnerstag früh in  Begleitung seines 
Adjutanten, des M ajors Ebmayer, und eines Chiffreurs nach 
Koblenz abgereist. Am  Donnerstag Vorm ittag hat auch P rinz 
Albrecht, Regent von Braunschwetg, die Reise nach Koblenz an­
getreten. Der Prinzregent w ird fich bis zum 16. September 
in  der Umgebung des Kaisers befinden. — Ueber den Umfang 
der Truppenmaffen, die in  diesen Tagen um Metz zusammen­
gezogen werden, geben folgende Zahlen Aufschluß. A n der

Parade am 4. September nehmen the il: 37 Bataillone, 40
Eskadrons und 22 Batterien, die sämmtlich auf Kriegsstärke ge­
setzt sind, d. h. 65 M ann auf die Kompagnie mehr zählen, als 
bei den übrigen Armeekorps. Zu  diesem 6. Armeekorps stößt 
dann noch am 7. und 8. September die bayerische Besatzungs- 
brtgade, 2 Regimenter In fan te rie , 1 Regiment A rtille rie  und 
ein Chevaulegers-Regiment. Diese Gesammtmasse w ird dann 
gegen das 8 Armeekorps, das durch Kavallerie bedeutend ver­
stärkt ist, operiren. B e i einem Reiterangriff, bei dem der Ver­
such gemacht werden soll, das 16. Armeekorps zu durchbrechen, 
werden sich im ganzen 13 Kavallerieregimenter gegenüberstehen. 
D ie Stärke der operirenden Truppen ist demnach so groß, wie 
sie noch bei keinem der bisherigen Manöver vorhanden gewesen 
ist. Eine ganz besondere Aufmerksamkeit w ird während der 
Manöver der Haltung der Jnfanterieregimenter N r. 131 und 
145 gewidmet werden. S ie  enthalten nur Mannschaften der 
beiden letzten Jahrgänge. Im  Hinblick auf die zur E inführung 
gelangende zweijährige Dienstzeit w ird fich Gelegenheit bieten, 
Vergleiche auf Haltung und Ausbildung dieser jungen Regimenter 
m it den älteren anzustellen. W ie verlautet, sollen die Kom­
mandeure darauf ih r besonderes Augenmerk lenken und später 
darüber berichten.

—  Gutem Vernehmen des „Hamb. K o rr." nach hat der 
Kaiser das Abschiedsgesuch des Kriegsministers von Kaltenborn- 
Stachau nicht genehmigt. Am Donnerstag beabsichtigte der 
Kriegsminister fich zunächst nach Koblenz zu begeben, um 
dann auch den großen Manövern in  den Retchslanden beizu­
wohnen.

—  Der bisherige Staatssekretär im  Reichsschatzamt, F rhr. 
v. Maltzahn, welcher am Mittwoch aus Gültz in  B e rlin  ein­
getroffen ist, hat, wie die „N . A. Z ."  erfährt, am Donnerstag 
die Geschäfte seinem Nachfolger, dem Grafen von Posadowsky 
übergeben.

—  General von Dannenberg, der frühere kommandirende 
General des 2. Armeekorps, ist in  B e rlin  gestorben.

—  Die großen Seemanöver, die unter Leitung des kom- 
mandirenden Adm irals Anfang dieser Woche begonnen haben, 
werden in diesem Jahre auch insofern in  kriegsmäßiger Weise 
ausgeführt, als es fich dabei nicht um die Ausführung eines 
allen Betheiltgten bekannten Programms handelt. D ie Chefs 
der Geschwader haben am letzten Sonnabend m it versiegelten 
Befehlen den Kieler Hafen verlassen, die erst auf offener See 
geöffnet werden durfte. Wenn man aber früher annahm, daß 
in  diesem Jahre nach dem englischen Beispiel 2 F lotten voll­
ständig selbstständig gegeneinander operiren würden, so hat fich diese 
Annahme doch nicht bestätigt. D ie Uebungen werden aber aus­
gedehnter bis Ende September betrieben werden. —  Die ge- 
sammte Herbstübungsflotte unter A dm ira l Goltz tra f Donnerstag 
M ittag  auf der Rh-de in  Wilhelmshaven ein und dampfte zum 
T he il in  den Hafen.

—  Der Bundesrath w ird, den „B e rl. P o l. Nachr." zufolge, 
nach Wiederaufnahme seiner Arbeiten die gesetzliche Neuregelung 
des Haustrhandels abermals in A ngriff nehmen.

—  D ie Meldung, daß die nächste Landtagssesfion m it einer 
Reform des Medizinal- und ApothekenwesenS befaßt werden soll, 
w ird offiziös dementirt.

—  D ie B erliner Augustkonferenz ist heute geschlossen 
worden. Der Vorstand ist ermächtigt worden, die nächste Kon­
ferenz nach zwei Jahren auch in  einem andern M onat wie August 
zu berufen.

—  Es w ird beabsichtigt, den Bau von Schiffen fü r deutsche 
Rhedereten einer staatlichen Beaufsichtigung zu unterwerfen. Der 
Staatssekretär im Reichsamt des In n e rn  v. Bötticher hat unter 
dem 24. J u l i  im Auftrag des Reichskanzlers ein diese Ange­
legenheit behandelndes Schreiben an den Handelsminister von 
Berlepsch gerichtet, das von diesem, wie die „N . S te ll. Z tg ." 
m itthe ilt, den Handelskammern zur Begutachtung unterbreitet 
worden ist.

—  D ie Kriegsschule in  Danzig w ird demnächst eröffnet 
werden.

—  D ie Garnison M ainz soll der „Franks. Z tg ." zufolge 
nach der neuen HeereSorganisatton von 8500 auf 12 000 M ann 
erhöht werden.

—  D ie süddeutschen Bahndirektionen lehnten die E inführung 
von Platzkarten fü r die Anschlußzüge an die preußischen Durch­
gangszüge ab.

—  Z u r Reichstags - Ersatzwahl im  Wahlkreise Kattowitz- 
Zabrze. A uf eine telegraphische Anfrage des Jnnungsausschusses 
hat Amtsgerichtsrath Lelocha auf demselben Wege geantwortet: 
„E twaige Wiederwahl nehme allerdings an, um auch weiter m it­
zuwirken, daß der Handwerkerstand au« dem Verfalle wieder 
emporgehoben wird. G ott segne das ehrbare Handwerk!"

—  Nachdem vom kaiserlichen statistischen Amte herausgege­
benen Julthest der monatlichen Nachweise über den Auswärtigen 
Handel des deutschen Zollgebietes betrug die Grsammteinfuhr 
während der sieben Monate Januar bis J u l i  1893 161799 508 
Doppelzentner gegen 166 565 261 Doppelzentner in  dem gleichen 
Zeiträume des Vorjahre«; die Gesammt-Ausfuhr in  den sieben 
ersten Monaten 1893 ist gegen 1892 um 8 225 961 Doppel- 
zentner gestiegen, nämlich von 108 404 807 Doppelzentner auf 
116 630 708 Doppelzentner. Bet der E in fuhr ist hauptsächlich 
die M tndereinfuhr - Menge an Getreide und landwirthlchaftlichen 
Erzeugnissen, an Holz, an Oelen und Fetten, an Steinen und 
Stetnwaaren und an Vieh hervorzuheben. Bei der Mehrausfuhr 
find fast alle Positionen des Zo llta rifs  betheiltgt.

T r ie r , 31. August. Zu  den hiesigen Kaisertagen ist auch 
der F rhr. v. Schoilemer-Alst eingetroffen. An der Festtafel in  
Koblenz nachher werden Bischof Korum und Kardinal Kremenz 
theilnehmen.

Ausland.
Bern, 31. August. Von der Arbeiterpartei find heute auf 

der Bundeskanzlei 52 090 Unterschriften, welche die E inführung 
des Grundsatzes des Rechtes auf Arbeit in  die Bundesverfassung 
verlangen, eingereicht worden, so daß über diese Frage eine 
Volksabstimmung stattfindet.

N im eS, 30. August. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
heute sechs anläßlich der Vorfälle in  AigueS - Mortes ver­
haftete Ind iv iduen  wegen Thätlichkeiten oder Beleidigungen 
gegenüber GenSdarmen zu Strafen von 6 bis zu 1 M onat Gefängniß.

Kopenhagen, 31. August. Der König von Griechenland ist 
um 10 Uhr vormittags hier eingetroffen und alsbald nach 
Fredensborg weitergefahren.

IroviuzialnaHrichterr.
Löbau, 30. August. (Todesfall). Durst» die Kunde von dem Ab- 

scheiden des Seminarlehrers G. Liek zu Löbau sind weile Kreise der 
Lehrerschaft Westpreußens in tiefe Trauer versetzt worden. I n  der 
Fülle der Kraft ist ein edler und hochherziger M an n  dahingeschieden, 
der eine Zierde des Lehrerstandes und allezeit ein väterlicher Berather 
seiner Schüler war. Alle Lehrer Weftpreußens, die ihre Ausbildung im 
königl. Schullehrerseminar zu Löbau genossen haben, und alle diejenigen, 
die dem edlen Manne näher gestanden, werden ihm ein ehrenvolles An­
denken bewahren. Zum Zeichen ihrer Theilnahme werden die Lehrer 
aus Danzig und Umgegend aus den Grabhügel des zu früh dahingeschie­
denen edlen Menschenfreundes einen Trauerkranz mit der Inschrift nieder­
legen: „Ihrem  hochverehrten Lehrer die dankbaren Schüler aus Danzig 
und Umgegend".

A us dem Kreise F la to w , 29. August. (Steinkistengräber.) Beim 
Umpflügen einer sogenannten Schwedenschanze auf Soßnower Feldmark 
stieß in diesen Tagen der Besitzer Bromund I I  in Kl. Wöllwitz auf drei 
Steinkistengräber, von denen das eine zwei und das andere acht Urnen, 
mit Asche, Knochen und Erde angefüllt, enthielt, während in dem dritten 
nur Knockenstückchen angetroffen wurden. Besonders interessant ist dieser 
Fund dadurch, daß in der einen Urne fünf dunkelblaue Glaskorallen 
vorhanden waren, von denen vier durch den Verbrennungsprozeß sehr 
gelitten haben.

):( Krojanke, 3 l. August. (Städtische Sparkasse). Die Gründung 
einer städtischen Sparkasse ist von den Stadtverordneten gestern bescvlossen 
worden. Eine Kommission, bestehend aus zehn Herren, wurde mit der 
Ausarbeitung eines Sporkassenstatuts beauftragt. Die Bildung eines 
Garantiefonds dürste schon gesichert sein, da sich eine größere Zahl 
hiesiger Geschäftsleute zur Hergäbe namhafter Beträge erboten hat- 
Die Kasse wird für Spareinlagen 4 pCt. gewähren.

Konitz, 30. August. (Versetzung). Nach dem „Kon. Tagebl." soll 
der Erste Staatsanwalt Peterson in Konitz in gleicher Eigenschaft nach 
Essen versetzt sein.

Berent, 29. August. (Zwangsversteigerung.) I n  dem gestrigen an 
O rt und Stelle abgehaltenen gerichtlichen Zwangsversteigerungstermine 
wurde das Rittergut Alt-Grabau, Herrn Malitz gehörig, von dem KoM- 
merzienrath Langbein in Leopoldshall bei Staßfurt sür das Alleingebot 
von 164000 Mk. erstanden.

E lb in g , 30. August. (Zahl der Innungen.) I n  unserer Stadt be­
stehen zur Zeit 16 Innungen, welchen zusammen am Schlüsse des vorigen 
Jahres 491 Mitglieder angehörten. Die höchste Mitgliederzah! —  67 
hat die Schuhmacherinnung, dann folgen die Bäckerinnung (66 Mitglieder), 
Fleischerinnung (59 Mitglieder), Tischlerinnung (58 Mitglieder) rc. Der 
Kürschnerinnung gehörten nur 5 und der Drechslerinnung nur 6 M it­
glieder an.

Gumbinnen, 29. August. (Der heutige Füllenmarkt) war schwächer 
beschickt als der gestrige Vormarkt. Nach den von den Marktstandsgeld' 
Erhebern verkauften Zetteln sind ca. 2500 Füllen aufgestellt gewesen. 
Die Gesammtzahl der gestern und heute verkauften Zettel für Füllen 
betrug 3538. Das Geschäft verlief im allgemeinen flau. Verladen 
wurden gestern auf der hiesigen Eisenbahnstation 376 Füllen.

T ils it, 30. August. (Zur Ruhrepidemie). Der kommandirende 
General von Werder war heute in Jnsterburg und inspizirte die erste 
Kavalleriebrigade. Derselbe bestimmte, daß das hiesige Dragonerregiment, 
falls die Ruhrepidemie nicht erlöschen sollte, am Manöver nicht theil­
nehmen dürfe, sondern in der Jnsterburger Kavalleriekaserne verbleiben 
soll. Heute sind zwei M an n  an der Ruhr erkrankt. Bis jetzt beträgt 
die Zahl der Erkrankten 60, darunter 3 Offiziere. Die Ruhr greift, von 
der jetzt herrschenden naßkalten Witterung begünstigt, unter den Be­
wohnern des Kasernendezirks immer mehr um sich. I n  den letzten 24 
Stunden sind wieder 16 Ruhrfälle polizeilich gemeldet worden. D^  
Gesammtzahl der Erkrankungen beläuft sich jetzt auf 84. Davon sind v 
Personen gestorben und 46 genesen. (T. A. Z-)

Argenau, 30. August. (Choleraverdacht). Dem hiesigen Distrikts 
amt sind vier choleraverdächtige Krankheitsfälle gemeldet worden. Nacv 
der sofort angestellten Untersuchung handelt es sich indessen nur UM 
Brechruhr, herbeigeführt durch unmäßigen Obstgenuß.

Tremeffen, 30. August. (Verpachtung). DaS 2080 Morgen graste 
Rittergut Hockderg bei Tremeffen ist Herrn v. Boguslawski auf Zeh" 
Jahre verpachtet worden. Der Pachtzins beträgt 7 Mk. pro Morgen.

Posen, 30. August. (Dem „Kuryer Poznan-Ski" zufolge) erscheint W 
diesen Tagen eine in deutscher Sprache geschriebene Broschüre betitelt. 
„Ein W ort zu ernster Stunde an die deutschen Mitbürger, von einem 
Polen". Der Reingewinn aus dem Verkauf ist für die durch das Wasser 
geschädigten Schneidemühler Familien bestimmt. Die Broschüre will 
unter anderem den Nachweis bringen, daß die von vielen Deutschen ge­
hegte Furcht vor der zunehmenden Polonisirung des Ostens unbe­
gründet sei. ^

Buk, 30. August. (Unglück mit der Schußwaffe). Der WntY 
Johann Bakowskl in Calwy ging als Beauftragter des JagdbereärtigteN 
gestern auf den Anstand, ohne davon eine Ahnung zu haben, daß se"* 
jagdberechtigter Schwiegersohn Strzelczak sich ebenfalls auf dem J E *  
gebiet befand. Als er diesen in der Dunkelheit erblickte, feuerte er, l"  
der Annahme, ein Stück Wild zu sehen, einen Schuß ab und verletzte 
dadurch seinen Schwiegersohn derart, daß derselbe an der Verletzung 
heute Nachmittag verstarb. Der Schuß, der aus Rehposten und S ä M  
bestand, ging in die M ilz  und in den Kopf.

Labes, 30. August. (Eingegangene Zeitung.) Seit einigen Wochen 
wurde am hiesigen Orts eine freisinnige täglich erscheinende Zeitung 
herausgegeben. Diese hat sich jedoch nicht rentirt, die Expedition derselben 
giebt in ihrer gestrigen Ausgabe folgende Erklärung ab: Mangels jeder 
Unterstützung seitens des Publikums sehen wir uns veranlaßt, das Er' 
scheinen unserer Zeitung mit dem heutigen Tage einzustellen.

LokalnaÄrichten.
Thorn, 1. September 1893.

—  ( Z u r  A b w e h r  d e r  C h o l e r a ) .  Seitens der hiesigen 
Polizeiverwaltung wird in einer in heutiger N r. enthaltenen Bekannt­
machung vom 30. August, die Ausführung von Maßnahmen zur Ver­
hütung der Cholera, namentlich die Reinigung und Desinfizirung der 
Aborte und Höfe, den Hauseigenthümern resp. -Verwaltern dringend 
zur Pflicht gemacht.

—  ( Ue b e r  den C h o l e r a  f a l l  i n S c h u l i t z ) ,  von welchem h^r
bereits vorgestern Meldung gemacht worden, veröffentlicht der Regierungs* 
Präsident in Bromberg folgendes: „Bei dem am Freitag den 25. August 
abends erkrankten und am folgenden Tage verstorbenen Floßwächter 
Bensel, der zu Schulitz seinen Wohnsitz gehabt und auch Sckulitz in diesem 
Sommer nachweislich nicht verlassen hat, ist durch die bakteriologisw^ 
Untersuchung asiatische Cholera unzweifelhaft festgestellt. Als Ursprung 
und Übertragung der Cholera muß der eingestandenermaßen erfolgte 
Genuß großer Mengen von Weichselwasser angenommen werden. Es lst 
daher die Weichsel als infizirt anzusehen. Vor dem Genuß von Weiärsel- 
waffer wird darum hiermit öffentlich gewarnt. Die Badeanstalten in der 
Weichsel sind sofort zu schließen." Die letztere Maßnahme ist von 
dem Herrn Oberpräsidenten auch für den ganzen Weichsellauf der Pro' 
vinz Westpreußen angeordnet und in Thorn, Graudenz rc. bereits durw' 
geführt worden. Die Wohnung des Verstorbenen in Schulitz wurde 
einer gründlichen Desinfektion unterzogen, seine Kleidungsstücke sind ver­
brannt worden und der Wittwe der bisher von ihr betriebene Obsthandel 
bis auf weiteres untersagt. E in  ärztliches Mitglied deS Danziger Sa- 
nitätSamts ist in Schulitz eingetroffen, um in Gemeinschaft mit den 
dortigen Ärzten die Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Seuche 
festzusetzen. .

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  köntgl -  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Gestorben ist Bahnmeister 
Fürftenwalde in Elbing. Ernannt ist Stationsvorsteher zweiter Klaffe 
Carnuth in Allenstein zum Betriebskontroleur. Versetzt sind Kanzlsst 
Glockmann in Danzig nach Allenstein, Stationsassistent Wrangel iN 
Danzig nach Miswalde, Bahnmeister erster Klasse Stöß in Elbing nacv 
Dirschau, die Bahnmeister Helmreich in Znin nach Christburg, Narten lN 
Laskowitz nach Bromberg, Plantikow in Georgenberg nach Saalfeld, 
Rux in Kahlbude nach Osterode und Schultz I  in Heydekrug nach Elbing. 
Die Prüfung haben bestanden Kanzleiaspirant Aßmann in Schneidemülfl 
zum Kanzlisten, Bahnmeisteraspirant J o h n  in Thorn zum Bahnmeister. 
Eine Belohnung ist bewilligt worden dem Bahnwärter Hanf in Bude 25, 
Betriebsamtsbezirk Bromberg, für besondere Umsicht und Aufmerksamkeit 
bei Beseitigung einer Betriebsstörung von 10 Mk.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Es sind versetzt 
worden: die Hauptamisassistenten Rnmann von Konitz nach Strasburg 
Westpr. und Görski von Neufahrwasser nach Konitz, die Grenzausseher



fresse von Thorn nach Leibitsck, M an n  von Neuwelt nach Thorn, 
-Zöllner von Backormühle nach Sobierczysno, Protz von Pissakrug als 
^teueraufseher nach Briesen, der Steuerausseher Staeder von Briesen 
Uach Dt. Eylau. —  Zur Probedienstleistung als Grenzaufseher sind ein­
berufen worden: die Stellenanwärter Rückert nach Pissakrug, Helfer nach 
A uw elt und Kellmann nach Sobierczysno. Der Steuereinnehmer 2.

Czcczorzinski ist zum Einnehmer 1. Kl. befördert worden.
^  —  ( G e w e r b l i c h e r  C e n t r a l v e r e i  n). Bekanntlich findet die
Generalversammlung des gewerblichen Centralvereins der Provinz West- 
preußen am 16. September und d.r damit verbundene Gewerbetag am 
^7. September in Konitz statt. Die Generalversammlung wird sich mit 
oen üblichen Jahresgeschäften zu befassen haben; auf der Tagesordnung 
o.es Gewerbetages steht vornehmlich die Frage: Wie gewinnen nament- 
^  in kleineren Städten die Handwerker am besten das Vertrauen der 
Kundschaft? (Referenten die Herren Oberlehrer D r. Ostermeyer und 
^tadtrath Ehlers-Danzig). Auf dem Gewerbetage wird ferner das Re­
sultat der Präm iirung für die Konitzer Gewerbeausstellung verkündigt 
werden.
2 . - - ( D e r  E i n t r i t t  D r e i j ä h r i g - F r e i w i l l i g e r )  kann in der 
A lt vom 1. Oktober bis zum 31. M ärz erfolgen. Der sich Meldende 
?uß der Ortspolizei den Taufschein und die schriftliche Erlaubniß des 
Paters (bezw. des Vormundes) zum E in tritt vorlegen. Die Polizeibe­
hörde stellt dann auf Grund dieser Scheine ein Attest aus, kraft dessen 
lls Landrathsamt den Eintrittsschein ertheilt, der beim Regiment abzu­

geben ist.
— (O bstn ie d e r l  age.) Die Hauptverwaltung des Centralvereins 

weftpreußischer Landwirthe beabsichtigt, bei genügender Betheiligung die 
A chtu ng  einer Kernobstniederlage in Danzig zu vermitteln und den 
^Mverkauf daraus zu überwachen. Die aus diesen Einrichtungen ent­
senden Kosten von ca. 600 M k., wozu die Hauptverwaltung evntuell 
Men Zuschuß leisten würde, müßten die Lieferanten nach Maßgabe ihrer 

Endung tragen.
c.. — ( Be t r i eb s s t e u e r ) .  Nach einer neuerdings ergangenen Ber­
g u n g  kann, wenn die Heranziehung zur Betriebssteuer lediglich durch 
. Uen vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten stattfinden- 
L? Gewerbebetrieb bedingt ist, die Bezirksregierung auf Antrag des 
steuerpflichtigen den Betrag der Steuer bis auf den Satz von 5 Mk. 
herabsetzen.
»» — ( E i n f ü h r u n g  b e s o n d e r e r  T h i e r f r a c h t k a r t e n ) .

om i Oktober d. I .  ab findet die Abfertigung derjenigen Viehsendun- 
r ^  welche mit Frachtbrief abgeliefert werden, nicht mehr mit Güter- 

llwtkarte, sondern mit besonderer „Thierfrachtkarte" statt.
^ ( F a l s c h e  A n g a b e n  a u f  G e l d r o l l e n . )  Das Reichsgericht 

dnb ^uerdings anläßlich eines Spezialsalles den Grundsatz aufgestellt, 
. 2 Geldrollen, welche mit der Bezeichnung ihres In h a lts  und mit einem 

dieser Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen versehen worden 
n ? > ü r  „deweiserhebliche Privaturkunden" gelten. Es kann somit das 
»^Wreiben einer solchen Geldrolle mit einer GehaltSangabe, die jedoch 

'«entlich falsch sein muß, als „Urkundenfälschung" bestraft werden. 
( J a g d k a l e n d e r ) .  Nach dem Jagdschongesetze dürfen im M onat 

Sip?!?wber geschossen werden: Elchwild, männliches Roth- und Damwild, 
wii?ocke, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wil^E Schwäne, Rebhüner, Auer-, Birk- und Fasanenhennen und Hasel- 
gAo; djb ^ g d  guf Hasen beginnt im Regierungsbezirk Marienwerder 

15. September.
( Al t e  B a u e r n r e g e l )  für den M onat September. Kühle 

siik b bringen sauren Wein, aber die gesund sein, warme Nächte bringen 
ab r Wein, aber die ungesund sein. — Fallen die Eicheln vor Michaeli 
^ ,> o  kommt der Winter früh. —  Viele Eicheln um Michaelis, viel 
käu ^  "w  Weihnachten. —  Sckönes Wetter am Mathäus Ev. (21.) 
de»! vier Wochen aus. —  September kommt für Saat und Reben 
a,.? ^Luer gelegen. —  Is t  an Aegidi (1.) ein Heller Tag, so folgt ein 

L erb ft. -  Wie das Wetter an M a riä  Geburt (8.) ist, so soll es 
Wochen bleiben. — M a riä  Geburt jagt alle Schwalben fürt. —  

yj.?" es an M auritius (22.) klares Wetter ist, sollen im nächsten Winter 
slr-»» Winde toben. —  Is t  die Nacht vor Michael (29.) hell, so soll ein 
der und langer Winter folgen; regnet es aber an Michael, so soll 
li?« AZinter sehr gelind sein. —  Bleibt das Laub nahe am Stamme

^N, so folgt ein fruchtbares Jahr.
(D ie  Z e i t  dos D r  achenste i gen s )  ist wieder da. Eltern und 

U,,Aber wögen den Kindern möglichst einschärfen, bei jenem sonst so 
k /^ b ig e n  Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der Telegraphen- und 

Sprechanlagen zu meiden. Die behufs Sicherung der ReickS - Tele- 
ael-^duanlagen getroffenen Bestimmungen des § 318 des Reichsftraf- 
T'.vouches lauten: „Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende 
djps.^ophenanstolt fahrlässigerweise Handlungen begeht, die die Benutzung 
^ ^  "uftalt verhindern oder stören, wird mit Gefängniß bis zu einem 
^ y r  oder mit Geldstrafe bis zu 900 M ark bestraft."

.(^ a u d w  e h r ü b u n g e n . )  Heute wurde hier ein kriegsstarkes 
rückt ^brbataillon zusammengezogen. Dasselbe übt bis zum 5. und 

dann zur Theilnahme an den Manövern der 35. Division aus. 
( K ü n s t l e r - S o i r e e ) .  I m  Saale deS Museum finden am 

Soir ^  ^ n  3. und Montag den 4. d. M ., abends 6 Uhr, humoristssche 
C. 9 ^ "  'i?", veranstaltet von dem Humoristen und Im ita to r Herrn  
glai.kv Die Leistungen desselben werden durch von Behörden be-

vlgte Zeugnisse Sachverständiger als hochinteressant bezeichnet, 
des k> . ( ^ o m m e r t h e a t e r ) .  Auch die gestrige wiederholte Aufführung 
Wur»r - " E "  erfreute sich eines guten BesuckeS. Herr Alex. Engels 
Übrig- ""^erholt durch lebhaften Beifall ausgezeichnet, ebenso fanden die 
letzt?,,. Darsteller verdiente Anerkennung. —  Heute Abend geht als vor- 
AzjH, ,orf tel lung ein neues Lustspiel „Die Augen der Liebe" von 
Zeit i von Hill?rn in Szene, der Verfasserin der vor einiger 
^ell " der Monatsschrift „Vom Fels zum Meer" erschienenen No- 

Kreuz" — Sonntag findet die Saison ihren Abschluß mit der 
der Gesangsposse: „Berliner Kinder" von H. Salingrs, in
Nritw^k o^auspielerin und Sängerin F r l.  Berger aus Altenburg, 

,^ w ird , über deren Leistungen anerkennend geurtheilt wird. 
dem sr 2 -A u s z a h l u n g d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an die bei 
näcktt^obnmnn'schen Brande thätig gewesenen Mannschaften findet am 

^ "  Montag abends 6 Uhr im Polizeikommissariat statt.
Perl»» ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 

ivnen genommen.
b u n d e n )  wurde ein Regenschirm in der Katharinenstraße. 

^  lm Polizeisekretariat.
der W eichsel). Der heutige Wasserftand betrug mittags 

Das M epegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,27 Meter ü b e r  Null. 
"DanriÄ  -steigt. —  Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Dampfer 
tdüren Ladung Petroleum, eisernen Oefen und Kochheerd-
Käkn.» .'"Oststäben. Salzsäure, Zucker, Möbeln und zwei beladenen

- S»lepptau aus Danzig.
^ k e l  zum V e ^ f E ^ '  ^  dem gestrigen Viehmarkt standen nur 68

p o r H n ,? ? ,^ in e  t r ä n  Spor t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 
116 russischen Schweinen hier ein.

folgend? August. (Verschiedenes.) I n  mehreren Zeitungen wurde
Statut verbreitet: „Nach dem für unsern O rt gütigen^Uaiut vcLvrener. vem sur
jährlich für ^ Gemeindevorsteher auszuscheiden und^ist all̂

hr° h 
-rsatz 
esige

«»>> « ! . T 7

klangen?» cx ?^se eine Neu- bezw. Ersatzwahl vorzunehmen. I m  ver- 
ift nur die ^ t  eine solche Wahl nicht stattgefunden, in diesem Jahre 
beraumt P la tz w a h l für einen ausscheidenden Gemeindevorsteher an« 
^Nzufecki?,, „ Bürger beabsichtigen die seit 1692 gefaßten Beschlüsse 

. n. Darauf hat der „Podgorzer Anzeiger" an zuständiger Seite

S S L ? »
kolgtc

der der

en und erfahren, daß die Nachricht völlig aus der 
indem die Wahlen der Gemeindevertreter stets in 

e vorgenommen wurden, auch das Ausscheiden der
der Gemeindevertretung, wie es das S tatu t vorschreibt, er- 

hkm Bau eines Wartesaales auf der Haltestelle Schlüssel- 
begonnen worden. —  Das Etablissement Schlüsselmühle, 

Restaurationslokal und der Garten, geht vom 1. Oktober... -...............
über. ^  ^ B e s i t z  des Restaurateurs Sabolewski aus Graudenz
in O b e r .^ f? ^  schweren Verlust erlitt am Dienstag der Besitzer Petsch 
bey Swn - - Derselbe wollte seine beiden Pferde von der Weide in
dieser beide Thiere waren mit Halftern versehen. Eines
wärts d ?» m widersetzte sich der Führung und ging eine Strecke rück- 
^ tu r / i»  Dieses Rückwärtsgehen endete mit einem

welch?» zufällig ein abgebrochener Pfahl sich befand,
Ein, info l^?r?^ fiel. Der Pfahl bohrte sich in den Leib des Thieres 
^on 50(1 » n dasselbe, eine prachtvolle, hochtragende Stute im Werthe
^chlüsselmnm-c. Wenden mußte. —  Der Mühlenwerksührer M .  in  

uyle streß sich vorgestern beim Kanten einer Eisenbahnschwelle

einen stark verrosteten Nagel in die rechte Hand, legte aber dieser Ver­
letzung keine weitere Bedeutung bei. Gestern Morgen war nun die 
Hand so stark geschwollen, daß M . sich um Hilfe an den Arzt wandte, 
von dessen Kunst die Heilung der Hand erwartet wird, doch dürften 
Wochen vergehen, bis M . wieder arbeitsfähig wird. Dieser Fall 
mahnt wiederum zur Vorsicht bei Verletzungen. ____________

—  ( E r l e d i g t e  Sc h u l s t e l l e  n). "Stelle zu Kl. Klonia, Kreis 
Tuchel, evangel. (Meldungen an Krcisschulinspektor D r. Knorr zu Tuche!.) 
Neu begründete Stelle zu Wilhelmsau, Kreis Culm, evangel. (Kreisschul- 
inspektor D r. Cunerth zu Culm.) Neu begründete Stelle zu Korzeniec, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisschulinspektor Richter zu Thorn.) 1. Stelle 
zu Rynsk, Kreis Briesen, katholisch. (Kreisschulinspektor Dr. Hoffmann 
zu Schönsee.) Stelle zu Wibsch, Kreis Thorn, Kreisschulinspektor D r. 
Hubrich zu Culmsee._______________________________________________

Mannigfaltiges.
( C h o le r a . )  Am 29., 30. und 31. August find dem kaiser­

lichen Gesundheitsamt, wie im  „Reichsanzeiger" mitgetheilt w ird, 
nachstehende 6, zum größten T he il bereits bekannte Cholerafälle 
gemeldet: Weichselgebiet: Schulitz a. d. Weichsel bei B rom berg : 
1 Todesfall (Holzwächter); B e rlin : 2 Erkrankungen (F rau
Schuster und ih r K ind im  Krankenhaus Friedrichshain); Rhein­
gebiet: Emmerich: 1 Todesfall (Kapitän eines Schleppdampfers 
aus H olland); Meiderich: 1 Erkrankung ( in  N uhrort beschäftigter 
Baggerarbeiter); Neuwied: 1 Erkrankung (Schiffer.) —  I n  B erlin  
find nach amtlicher Angabe im M oabiter Krankenhaus in  der 
Ze it von Mittwoch bis Donnerstag Vorm ittag zwei unter cholera- 
verdächtigen Erscheinungen erkrankte M änner aufgenommen. E n t­
lassen wurden vier Personen und eine wurde einer andern S ta ­
tion überwiesen. I n  M oabit verbleiben zwei Cholerakranke und 
acht Personen in  der Beobachtungsstatton. D ie Buchbinderfrau 
Schuster und ih r kleines Töchterchen, die an der asiatischen Cho­
lera erkrankt find und im Krankenhaus Frtedrichshatn verpflegt wer­
den, befinden sich auf dem Wege der Besserung. E in  vier Wochen 
altes K ind derselben Frau ist dagegen in  sehr elendem Zustand 
im Krankenhaus Frtedrichshatn eingeliefert worden und liegt so 
gut wie hoffnungslos darnieder. Dieses K ind ist seit acht Tagen 
krank und leidet angeblich an Brechdurchfall. D ie bezüglich dieses 
Kindes angestellten bakteriologischen Untersuchungen sind noch 
nicht abgeschlossen. -  D ie Hamburg - Amerikanische Packetfahrt- 
Aktiengesellschast hat ihren auswärtigen Agenten mitgetheilt, daß 
alle Zwischendeck-Passagiere vor ihrer Einschiffung sich auf eigene 
Kosten einer sechstägigcn Beobachtung eines amerikanischen Arztes 
in dem Hospita l der Gesellschaft unterwerfen müssen. —  Nach 
einer Meldung der „K ö ln . Volksztg." ist in  Andernach ein Schif­
fer als choleraverdächtig iso lirt worden. Seine Tochter ist an­
geblich bet Köln an Brechdurchfall gestorben.

( Z u r  V e r h a f t u n g  der  f r anzös i schen S p i o n e . )  D ie 
in  Kiel unter dem Verdacht der Spionage in  Untersuchungshaft 
genommenen beiden Franzosen sollen schon vor einiger Ze it m it 
dem Dampfer „B o b ra " von Hamburg nach Helgoland gefahren 
sein und sich dort in  der unauffälligsten Weise mehrere Tage 
in  der Nähe der Befestigungen und neuangebauten Tunnelgänge 
aufgehalten haben. Ih re  Dacht hatten sie inzwischen nach einem 
andern Hafen beordnet. Inzwischen find die sämmtlichen Effek­
ten der beiden verhafteten Franzosen von der Dacht „In se k t" in  
das Untersuchungsgefängniß in  K ie l geschafft worden. W ie 
bereits gemeldet, ist die Beschlagnahme über die Dacht „Insek t" 
aufgehoben, doch darf sie ohne polizeiliche Erlaubniß den Hafen 
nicht verlassen.

( Z u m  e n g l i s c h e n  G r u b e n a r b e i t e r s t r e i k ) .  
W ider Erwarten ist der im  Erlöschen begriffene Streik der Berg­
arbeiter nochmals zu hellen Flammen entfacht, da die Streiken­
den sich m it dem Lohnminimum, von dem aus stufenweise unter 
gemeinsamer M itw irkung der Grubenbesitzer und Arbeiter die 
Lohnerhöhungen erfolgen sollten, nicht einverstanden erklären. 
Eine andere Basis hallen aber die Grubenbesitzer fü r wirklich 
unannehmbar fü r sie, da jetzt ein Nachgeben sie von den A r­
beitern ganz und gar abhängig machen würde. Der S treik 
dauert nun schon 5 Wochen und hat der englischen Industrie  
bereits unberechenbaren Schaden zugefügt.

( V e r h e e r u n g e n ) .  Nach weiteren Meldungen aus 
Newyork hat der Cyklon furchtbare Verheerungen an den Küsten 
von Nord- und Süd-Karolina, Georgia und F lorida angerichtet. 
E in  großer T he il der S tad t P o rt - Royal ist fortgeschwemmt, 
dabei sollen an hundert Personen ertrunken sein. Fast sämmt­
liche Häuser von Charleston find zerstört oder beschädigt; sechs 
Personen wurden getödtet; zwölf Werften zerstört; ein Schiff 
ist gescheitert. Angeblich find auf den Inse ln  an den Küsten 
von Karolina und in  den dortigen Gewässern 500 Personen 
umgekommen. M an befürchtet, daß die Kriegsschiffe „Kearsarge" 
und „Nantucket" gescheitert find.

( „ H  a r m o n i k a z ü g  e") nennt der Volksmund die Schnell­
züge Köln-Hildesheim-Berltn, Köln-Minden-Berlin und Köln- 
Hamburg, weil ihre Wagen durch eine bewegliche, in Falten 
gelegte Hülle aus Gummituch (im  Volksmunde Harmonika ge­
nannt) mit einander verbunden find.

Briefkasten.
„Einer für Viele." Die Veröffentlichung Ih re r  erneuten Einsendung, 

worin den mit dem eisernen Kreuz ausgezeichneten Kriegern daS Recht, 
sich „Ritter" dieses Ordens zu nennen, namentlich unter Beziehung auf 
die Garnison-Dienstvorschriften abgesprochen wird, würde berechtigten 
Unmuth erregen. Der Besitz des eisernen Kreuzes soll den ungewöhn­
lichen M uth  und die ritterlichen Tugenden im Kampfe fürs Vaterland 
kennzeichnen. E in  Ansporn für den jungen Nachwuchs zugleich, es den 
Vätern darin gleich zu thun, soll diese einzig dastehende Auszeichnung 
sein, die niemand schmälern darf.___________________________________

Neueste Wachrichte».
Berlin, 1. September. I n  der Pelzwaarenhandlung von 

W o lf entstand heute Nacht abermals ein großer Brand. Der 
vorige legte die vierte Etage, der neue die zweite, dritte Etage 
und das Baugerüst in  Asche.

Leipzig, 1. September. Das „Hirsch' Bureau" verbreitet 
folgendes: D ie antisemitische (?) Zeitschrift „A n tiko rrup tton " ver­
öffentlicht in  ihrer gestrigen" Abendnummer einen Artikel über 
„K o rrup tion  im  eigenen Lager", worin D r. E rw in  Bauer, Chef­
redakteur der „Neuen deutschen Z e itung ", derartig angegriffen 
w ird, daß das Einschreiten des S taatsanw alis erwartet w ird.

Bremen. 31. August. Der deutsche Dampfer „H e inrich", 
von R iga kommend, ist in  der Nähe von Terneuzen gestrandet. 
Es wurden erfolglose Versuche gemacht, den Dampfer wieder 
flo tt zu machen. D ie Decksladung wurde über Bord geworfeu. 
D ie Lage ist eine äußerst kritische.

Madrid, 31. August. I n  der Gendarmerie - Kaserne im 
Pacificoviertel explodirte heute eine Petarde und richtete nur

materiellen Schaden an. Zwei verdächtige Persönlichkeiten wurden 
verhaftet.

Kopenhagen, 31. August. Der deutsche Schooner „Kasino", 
m it Petroleum nach Ostende bestimmt, ist bei Fyens-Hoved auf 
Grund gerathen und umgeschlagen. D ie Mannschaft, 4 M ann 
stark, hat die Nacht auf dem Kiel des Schiffes zugebracht. Heute 
Morgen wurde dieselbe von dem dänischen Kriegsschiffe „O m e n " 
gerettet und nach Kjerteminde gebracht. E in Rettungsdampfer ist 
bereits bei dem Wrack angekommen.

Newyork, 31. August. D ie beiden Kriegsschiffe „Kearsarge" 
und „Nantucket", deren Untergang bei dem Cyclon befürchtet 
wurde, find wohlbehalten auf der Nhede von Hampton einge­
troffen. D er Dampfer „C ity  Savannah" aus Boston hat bei 
der In se l Hunttngton vollständig Schiffbruch erlitten. Die 
Passagiere find in Savannah gelandet. D ie Baumwollernte in  
den Küstendistrikten von Georgia, S üd-Karo lina und Alabama 
ist stark geschädigt. Die Gesammtzahl der ums Leben gekommenen 
Personen w ird jetzt auf 200 geschätzt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
1. S ep t.I31 .A ug .

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 <>/<, Konsols . . . . 
Preußische 3 '/, Vy Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/ . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  ge l b e r :  Septb.-Okt,
Novbr.-Dezbr.................................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................
Oktober-Nov...................................................................
Nov.-Dezbr.....................................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..............................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er Auguft-Sept.........................................................
70er Septb.-Oktbr.........................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

2 1 1 -7 0
2 1 0 -5 0

8 5 -5 0
9 9 -9 0

1 0 7 -
66-

6 3 -5 0
97— 10

1 7 0 -6 0
1 6 2 -3 0
1 5 3 -5 0
1 5 6 -
6 9 - V ,

1 3 1 -
1 3 5 -  75
1 3 6 -  25 
1 3 8 -2 5
4 8 -  50
4 9 -  10

2 1 1 -6 0

8 5 -3 0
100-

107—
65— 75
6 3 -5 0
97— 10

1 7 0 -4 0
1 6 2 -1 0
1 5 2 -5 0
1 5 6 -7 5
68-

1 3 1 -
1 3 2 -  50 
1 3 5 -  
1 3 7 -2 5
4 8 -6 0
4 8 -6 0

3 5 -2 0  
3 3 -5 0  
3 3 -6 0  

resp. 6 pCt.

3 4 -8 0
3 3 -1 0
3 3 -1 0

K ö n i g s b e r g ,  31. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 
Mk. B f., nickt kontingentirt 35,00 Mk. Bf._______________

Warner Marktpreise
vom Freitag den 1. September.

niedr. ihöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 20
Roggen . . „ 11 50 12 00 Eßbutter. . „ 1 60 2 20
Gerste. . . „ 14 00 15 00 Eier . . . Schock 2 60 2 80
H a fe r . . . „ 14 00 15 00 Krebse . . „ 3 00 6 00
Stroh(Richt-) „ 4 00 4 60 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 6 00 7 00 Bressen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 20 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 80 Hechte. . . 1 40 — —
Weizenmehl. „ 7 00 14 20 Karauschen . „ 1 20 — —
Roggenmehl. „ 5 80 10 20 Barsche . . „ 1 20 — —
Brot . . . 2-/gKl. — — — 50 Zander . . 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — 80 — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 __ —

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 1 80 S p ir itu s . . „ —— 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wockenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten, besonders viel 
Geflügel aus Polen war eingeführt. I n  Stroh und Heu war die 
Zufuhr groß und wurde nicht alleS verkauft. Der Verkehr war trotz 
hoher Preise rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 10— 15 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
10—25 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Petersilie 30 bis 
60 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, Zwiebeln 10 P f. 
pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 5— 10 P f. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Gurken 30— 50 Pf. pro Mandel, Porrey 30— 50 Pf. pro Mandel, 
Wrucken 5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 8 P f. pro Pfd., Wachs« 
bohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepsel 20 P f. pro 3 Pfd., Birnen 10— 15 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 15 P f. pro Pfd., Blaubeeren 20 P f. pro Liter, 
Preißelbeeren 40 Ps. pro Liter, Brombeeren 20 P f. pro Liter, Pilze 
5 P f. pro Näpfchen, Hühner alte 60— 90 P f. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 50 P f. pro Paar, Gänse 2,50— 3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 3,20— 4,00 Mk. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
14. Sonntag nach TrinitatiS, den 3. September 1893. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz.
Vorm. 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für den Pfarrhausbau in Grabowitz.

Neustädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Andrieffen.
Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgengemeinde.
Nachher: Beichte und Abendmahl.
Kollekte zum Besten der Erbauung eines Pfarrhauses in Grabowitz. 
Vorm. H Vs Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Kinder-Goltesdienst. Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr. Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V2 IO Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Montag den 4. September, nachm. 6 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

ZeilienZtoff-fabnilc. Aäolf Kk-isäen L  6'° in 2iinie!i
V6r86Ntl. Porto-u. Lollkrel 2U >virkl. Pabrikprois. seluvarse, V^ei886u. kard. 
86iä6N8tokk6 M ler ^.rt von 70 kk.di8 N k. 15 per metre. Linker franko, 
belebe darben ^vün8eli6n 8ie bemu8tert ? Le^e LeLU^gnelle f.krivLte.

^ O A L la rÜ 8 -8 S L Ü H IL 8 tv irv .



Heute früh 2 Uhr verschied nach I  
»  schwerem Leiden mein lieber Mann, >
I  unser guter Sohn und Vater, der »  
M Kvnigl.Eisenbahn-Stationsassistent ^

Hugo iVIarks
I  im Alter von 48 Jahren, was I  
> tiefbetrübt um stille Theilnahme > 

W  bittend anzeigen 
W  Thorn den 1. September 1893 

Wdie trauerrrden Hinterbliebenen.! 
W  Die Beerdigung findet Montag ^  
W Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- M  
W  Hause Gerberstraße 13/15 aus statt. W

L K W W » » » » « « «
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der Bestimmung der Z8 137 
Abs. 2, 139 des Gesetzes über die allge­
meine Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1883, sowie auf Grund der §§ 6, 12 und 
15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marien- 
werder was folgt:

8 1.
Die nach H 9 des durch die Allerh. Ka- 

binetsordre vom 8. August 1835 (G.-S. 
S . 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
sanitätspolizeilicken Vorschriften bei an­
steckenden Krankheiten, durch 8 25 daselbst 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eine- 
jeden Cholera-ErkraukungsfaUes wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle 
(von heftigen Brechdurchfällen aus un­
bekannter Ursache mit Ausnahme der Brech. 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von 
zwei Jahren) ausgedehnt.

8 2.
Alle Familienhäupter, Haus- und Gast- 

wirthe, sowie Medizinalpersonen find ver­
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hause und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im § 1 ge­
dachten Art nicht nur der zuständigen P o­
lizeibehörde, sondern gleichzeitig auch dem 
zuständigen Kreisphysikus schriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif 

ten der 88 1 und 2 werden, soweit sie 
nicht den Bestimmungen des 8 327 des 
Reicksstrafgesetzbuckes unterliegen, mit einer 
Geldstrafe bis zu 60 Mark eventuell mit 
entsprechender Haft bestraft.

8 4.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem 

Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder den 31. Ju li 1892.

Der Regierungspräsident.
von ttoen.

Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. August 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 137 Absatz 2 und 139 

des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. Ju li 1883, in verbin- 
düng mit den ZZ 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizei - Verwaltung vom 11. März 
1650 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder unter vor- 
behalt der Zustimmung des Bezirksaus. 
schusses, was folgt:

§ 1. Jeder " Arbeitgeber, welcher 
russisch-polnische Arbeiter beschäftigt, 
ist verpflichtet, dieselben unter Angabe ihres 
vollen Namens, des Alters, drs Geburts- 
und Zugangsortes, sowie des Datums des 
Zuzuges innerhalb 2H Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde anzu­
melden.

von dem Abzüge jedes russisch-polnischen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mit­
theilung dessen Personalien, sowie des 
Datums des Abganges der Ortspolizei­
behörde binnen H8 Stunden Anzeige zu er- 
statten.

§ 2. Jeder Arbeitgeber, indessen Diensten 
russisch-polnische Arbeiter stehen, ist ver­
pflichtet, jeden irgendwie choleraver- 
diichtigerr GrkrankungsfaU (Durch- 
fall, Brechdurchfall) und jeden auch 
scheinbar unverdächtigen Todesfall unter 
dem gesammten von ihm beschäftigten per­
sonal mit Einschluß der einheimischen 
Arbeiter binnen längstens 12 Stunden bei 
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

§ 3. Bei Todesfällen unter einer 
Arbeiterschaft, welche ganz oder zum Theil 
aus russisch-polnischem personal besteht, 
darf die Beerdigung vor der amtsärztlichen 
Feststellung der Todesursache nicht stattfinden.

§ q. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 60 Mark.

§ 5. vorstehende Polizeiverordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Marienwerder den 20. März I893.
Der Regierungs-Präsident*.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. August I893.
Die Polizeiverwaltung.

K ä n Z e f s ä e n n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunä netto L Mk. l,40 per pfunä,
dieselbe Qualität fortirt (ohne Steife) 

mit klk. l,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

lluöolf IVliMer, S tolp  i. Pommern.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die drohende Cholera- 

gefahr wird angeordnet:
Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder 

Vizewirth eines Hausgrundstücks hat: 
a. Die zur Aufbewahrung der mensch­

lichen und thierischen Abfallstoffe die­
nenden Gruben (Senk-, Dung- 
Gruben) — soweit dies noch nicht 
geschehen — sogleich zu reinigen, und 
zwar ist zur Reinigung der Senkgruben 
sofort das Abfuhrinstitut aufzufordern; 
die Dungbehälter sind binnen spätestens 
6 Tagen durch selbst zu beschaffende 
Arbeitskräfte gründlich zu entleeren.

Nach erfolgtet Reinigung der Gru­
ben und Dungbehälter — auch der 
Gemüllbehallev — sind deren wände 
und Boden stark mit Kalkmilch (1 Liter 
Kalk auf 4 Theile Wasser), welcher im 
Seifenwasser aufgelöste 100 0/0 Karbol­
säure (1 Theil Karbolsäure auf 20 Theile 
Seifenwasser von Schmierseife) beizu­
mischen ist, zu betünchen. Der Inhalt 
der Gruben etc. — besonders der ge­
wöhnlichen Abteillsgruben — ist 
täglich in ausreichender weise zu des- 
infiziren.

d. Die Dung- und Gernullbehälter
in der Woche mindestens zweimal zu 
reinigen und wie vorstehend angeordnet 
zu desinfiziren.

e. Die Hofe stets rein zu halten und 
etwaige Vertiefungen, in welchen sich 
Schmutz sammeln oder Abwässer stagni- 
ren können, zu beseitigen; die Desinfek­
tion der Höfe, sowie der durch dieselben 
führenden Gerinne wird gleichfalls 
empfohlen.

Die Revisionen durch die Polizeibeamten 
werden strenge durchgeführt; bei Unter- 
lassungen tritt Bestrafung ein.

Es wird erwartet, daß selbstverständlich 
Jedermann dafür sorgt, daß die inner­
halb seiner Mahnung vorhandenen Klo­
sets und Ausgüsse stets sauber gehalten und 
desinfizirt werden.

Die Desinfektionsmittel sind zu haben in 
allen Apotheken und Droguenhandlungen, 
Kalk bei den Kaufleuten Kiltneger', 
Mokiert u. a.

Im  übrigen wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß eine Vernünftige Lebens­
weise, sowie peinliche Sauberkeit die
besten Schutzmittel gegen die Cholera sind.

Streng zu vermeiden ist das Essen un- 
reifen Obstes und das Trinken, sowie die 
wirtschaftliche Verwendung schlechten, also 
besonders auch des Weichselwassers; ge­
warnt wird auch vor dem unvorsichtigen 
Genuß rohen Obstes, frischen Gemüses und 
ungekochter Gurken.

wenn auch das Wasser der städtischen 
Brunnen keine solche Gefahr in sich birgt, 
wie das Weichselwasser, so wird doch auch 
dessen Abkochung vor der Verwendung em­
pfohlen.

Eine sorgfältige Ueberwachnng und 
eindringliche Warnung -er Klrrder und 
auch -e s  Dienstpersonals ist geboten.

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, daß 
zu Befürchtungen vorläufig keine Veran­
lassung vorliegt. Ein etwaiges Auftreten 
der Cholera am Orte wird sofort veröffent­
licht werden; durch Gerüchte lasse man sich 
also nicht beunruhigen.

Thorn den 30. August I893.
Die Polizeiverwaltung.

v,-. Kollll.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Bureauassistent frieä- 
lanclee von hier an Stelle des nach Ohlau 
versetzten Bureauassistenten 8obmlät als 
Gericktsschreiber und der Bureauassiftent 
81ue^v von hier als stellvertretender Ge- 
rtchtsschreiber des Gewerbegerichls für die 
Stadt Thorn ernannt und als solche ver­
eidigt worden sind.

D as Dienftzimmer des Gewsrbege- 
richls befindet fich jetzt im Bureau II, 
1 Treppe deS Rathhauses.

Thorn den 31. August 1893.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Wkibenverkaus aus ber Ziegelei- 

kämpe der Stadt Thor».
Zum Verkauf der Weidenschläge 8 und 

9 und zwar
Schlag 8 mit 3.394 da 3jährigem und 

0.520 da sehr gutem Ijährigem Wüchse,
Schlag 9 mit 3.662 da Zjährigem und 

0.170 da sehr gutem Ijährigem Wüchse 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag den 2. Oktober d. I .  vormit­
tags 10 Uhr an Ort und Stelle angesetzt, 
zu welchem Kauflustige mit dem Bemerken 
ergebenst eingeladen werden, daß die Ver­
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
des hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. 
von da gegen Erstattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden 
können.

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkauf-tages vom Hilfsförster Kkipsrl 
— Bromberger Vorstadt — vorgezeigt 
werden.

Dersammlungsplah VZOUHr im Restau­
rant VVlv86'8 Kämpe.

Thorn den 10. August 1693.
Der Magistrat.

Verkauf von Transportkosten.
14709 Geschoß-Transportkasten verschie­

dener Abmessungen sollen am
Freitag den 8. September 

vormittags II Uhr
auf dem Platze an dem Jakobs - Fort im 
ganzen oder in einzelnen Posten öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung bei annehm­
barem Gebot verkauft werden.

Artilleriedepot Thorn.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 566 bei der F irm a ^ U 8 t» 8  
H V a ll is  in Thorn eingetragen, daß 
die Firm a durch notariellen Vertrag 
auf den Kaufmann ^ » 8 t u 8
^V »H »8  hier übergegangen ist.

Zugleich ist unter Nr. 915 die 
F irm a ^ « 8 t « 8  ^V »I1»8 hierselbst 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
k a u t  W » I 1 i8  hier ein­
getragen.

Thorn den 29. August 1893.
Königliches Amtsgericht.

kegenseliinme,
Stöcke, Bürsten,.

^Kirurme, Parsüme-^ 
rien und S eife.

ss. Isienrel.

B in  von der Reise 
zurückgekehrt.

ve. l.. 8ruman.
S k d i i i i s e i t t

m  2. September er.
glücklich äberstandener im  M i M  /«  M M i ' .  

Krankheit übernehme ich G r o ß e s  U a t w U ll l - N o lK S -
und KindklftA.mit dem 2. September meine 

Praxis.
Wohne in M u c k e r  bei Thorn,

K in d e i is t r a t z e U r .13, 
neben der Post und der Apotheke.
vr. mkl>. kr. lankowslci.

IN 2. September übernehme 
ich meine Praxis in Thorn, 
Brombergerstrahe Nr. 9ü. 

Sprechstunden von 8 —10 «. 3 —5 Uhr.
Dr. melk. MekrbowslLi.
Zum 1. Oktober cr. werden auf ein neues 

Grundstück in Podgorz zur sicheren Stelle

3 0 0 0  M a r k  g e s u c h t .
Näheres bei________8. 8imon, Thorn.

Unsere Campagne
beginnt

a m  D ie n s t a g  d e n  19. S e p t e m b e r  c v .
Die Annahme der Arbeiter

findet am Sonntag vorher, -en 17. September, auf -em Fabrikhof statt. 
Legitimationspapiere und Versicherungskarte müssen mitgebracht werden, und haben 
Arbeiter unter 21 Jahren ein Arbeitsbuch vorzulegen.

üuolcei'fadi'ik Lulmsee.
I M "  K o r s e t t s  " W U
in vorzüglichen Farons bei

C Ü 8 8 « « ^ .

Lltcklei'stttll's,
LsttbtznÜAv,
LtztlLnIsIts.
IivivCinvaaivn

— IVäsebv — 
kauft man kiu 

b i l l i^ g ts u  
bei

1. MvLvntlial,
lleillMmtsti-. 12. 

Ltreux kost« 
krsivs.

D8i:li-li.Mg1igii8igIt
von

I. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Damengarderobe
jeder Art fertigt unter Garantie guter Ar­
beit und tadellosen Sitzens

ftl. küeblo, M odistin,
Coppernikusftr. 24.

Mehrere vdm vorzügliches
Duugmaterial

sind zu haben. Reflektanten 
belieben sich zu melden
Katharinenstr. I imGeschiistszimmer.

rieb iv'n -- r er

vEIn. fä l t l n  rüM t äpV Z

und Garderoben - Reinigungs - Anstalt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

e r g a b e n
in jedkk preirlsgk,

tadellos
in Brand u. Güte 

empfiehlt
ckie Oigaenen- und 
labalckanälung

von

Hioru, 8reLtv8tr.50.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

n .  L v e lr i» » ,  Böttchermeister 
im Museum (Keller).

^  Kloakeimer stets vorräthig. "VW

Frische Gebirgs-
P r e i ß e t b e e r e n

empfiehlt 6ll8tav Otseski.
2  T i f c h l e r g e s e l l e n

auf Bauarbeit können sofort eintreten bei ^  < r i« I» 8 L « v r8 l i i ,  Tischlermeister.
Für meine Cigarren- und Tabakhandlung 

suche per bald oder 1. Oktober cr.

e i n e n  L e h r l i n g
m it g u te r  Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig. AL.

Für meine C onditorei suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
K urzes Bettsteü mit gut gep. M atratze u. 

lang. alt. S opha z. v. Strobandstr. 3 ,1.

L a d e s t » ! , t  L U I - ' i L
Möblirtes Zimuier «. Kadinet
sofort zu verm. Neust. Markt 23, 2 Tr.

Zw ei m ittle re  W ohnungen  
bei 5. pok!, Gerstenstraße 14.

E i n e  W o h n u n g ,  Z K 7
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstraße 6
ist die 2 . E ta g e , bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen.
(^Lroße Remisen, Pferdeställe und kleine 

Wohn. zu verm. 8. 8lum, Culmerstr. 7.

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm erstr. U r. 4 , 
111. Etage, zu vermiethen.
^ n  meinem Hause ist das von Herrn ^  Getreidehändler NorLtL leiser bewohnte 
AM" O o m to ir vom 1. April cr.
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Ein möbl. Borber-Zimlner
zu vermiethen Elisabethftr. 14  II Tr.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. W ohnung , bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

Oavick lkarvus l,evvin.4 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 4  Oktober zu verm. llotre, Breitestr. 30.
keüvlckNLti'. 2 0

ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeftube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. poplavvski, Gerstenstr. 14.
ILUne W ohnung  von 3 Zimmern, Küche ^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8ka!8ki.
l lMttzlwolinung,

l k68laui'a1ion8-l.olLaI, 
Speielisi'k'äume

zu vermiethen Brückenstraße 18» !>.
Et. mit viel. Nebengel. zu verm. Brücken- 
straße28, zu erfr. Nr. 2 7 ,1,Frau8v»i6k!e.

E i n e  W o h n u n g
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsstraße 9.

Wohnung zu verm. Jakobsvorftadt 49.

dleuställt. lVIarlrl Mr. 5
ist eine Wohnung 3. Etage, bestehend aus 
5 Zimmern und Zubehör, mit Wasserleitung, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Hkl. 8p0NILLLA«I.

.  übel-
Nachm. 3 Uhr:

WW°° F e s t z u g  - I W
vom Knabenschulhofe nach dem Festlokal.

kl. W M - e o i l l l i l
von der Kapelle des Fuß-Art.-Regts. Nr. 
unter Leitung ihres Stabshoboisten HerrN

8etia!Iinatu8.
Gesangsvorträge

der Liedertafel Mocker rc.
Festrede, Steigen eines Riesen-LuP 
ballons rc. u. verschiedene Volksspiele.

Abends:
p rach tvo lle  I l lu m in a tio n  - e s  G artens 

u n -  g ro ß e s  K rilla n t-F e u e rm e rk ., 
Entree 2S Pfg. Kinder frei.

Zum Schluß: T a n z .
Kinder dürfen während des Tanzes den 

S aal nicht betreten. .
Abends besonderer Ausgang aus

dem Garten.________________________

Bolksgarten
Sonnabend den 2. September

zur Seöllnseier
T a n z k r i i r r z c h e i i .

U M -  A n fan g  8  U hr.
______________?sul 8eliulr^.

U i k t o r i a - T h e a t e r .
Sonntag den 3. September er- 
Bestimmt tstzte Darstellung' 

Gastspiel
von F rl. ^ » 8 « p l L a  l i v r x e r

vom Hoftheater in Altenburg.

B e r lin e r  Kindes-
Gr. Gesangsposse in 6 Bildern v. H. Saling^' 

Musik von Hauptncr. .
Em ilte . . . .  Frl. loseplis

Ilioim, »otsl ll/Ill86UM.
S o n n ta g  d. 3 . u. M o n ta g  d. 4 . Septbr- 

ab en d s 8 U ho : ,

M  G a s t s p i e l  Ä
« lom m rtk »  stim m e» Z m itlitB

H errn  l ) .
Ventriloquist (Baucbredner), Sopranist, 

Bassist, Humorist und Kunstpfeifer.
Vorführung der sprechenden unv 

singenden, hochorigineüen Marionette^
In te re s sa n te s  P ro g ra m m . . 

Ki!lvl8 im Vorverkauf ä 50 im 
Museum und bei Herrn Ousrzmski, S re^  
straße, zu haben. . . . . . .
K assenp re isO O P f., K in d e r - ie K a l f ^

Laden
zu vermiethen U eustä-t. M a rk t

erstenstraste 16  eine K elle rm o h M '^
^  zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße^

- Die von der Druckerei " 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzt

M kn-W iiiillilhkkittil
sind per 1. Oktober zu vermiethen. .

Flllills SuodMLlM, Brückenstr.
kleine Wohnungen, "HW

^  eine von sogleich, eine von
zu verm. Carl 8 0 KÜI26, StrobandE  

ckQin gut möbl. Parterrezimmer ist 
^  zu vermiethen Mauerllrake 38^-
(Line kleine Wohnung ......... .
^  Altstädt. M a r k t s

Mauerstraße
zu vermieth^'

freundlich möblirtes Zimmer vom 1. S A  
O  tember zu verm. llotre, Breitestr^> 
Fam.-Wohn.z.v.Gerstenstr. II.Z .e rfr^ lA

Zub., umständehalber sehr bill. zu l E  
ih. b. ückarous kaumgart, Allst. M a rk ts

u.
Na

M öblirtes Zimmer nebst Pension
sofort zu vermiethen Fisch er st r . ^ ^
WM" Eine M ittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleiu^ 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu 
miethen__________ Coppernikusstraßel3>^

A M "  Klosterstrafie 1 -W M
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
behör von gleich zu vermiethen.

I Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, l" 
verm. elisadeckslr.

B ä ck e r st r a l vermiethe^
Kuck/HTlohn. von 2 gr. Zim. nebst ger. KU« 

für 150 Mk. sof. z. v. Fischerstr^^
WM" 4 Zimmer, "WO

Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet ss. 8tephb^ 
Gta^e, bestehend aus 5 Zimmern^' 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm 

IV. riellcs, Coppernikusftr. 22. -

Druck und Verlas nan (ODombrowski  in Thorn.


